Kiwanis Diner 26. Februar 2026, Benedikt Oeschger, Stadtparlamentarier GLP
Benedikt Oeschger hat uns in einem lebhaften Vortrag seinen Werdegang, seine Motivation für die Politik und seine Erkenntnisse für die parlamentarische Arbeit dargelegt.
Benedikt Oeschger hat Jahrgang 2001. Heute ist er Masterstudent der Agrarwissenschaften an der ETH Zürich und ist 2023 mit 21 Jahren als jüngstes Mitglied ins Stadtparlament Winterthur nachgerückt. Er hat das bisher längste Votum im Stadtparlament gehalten. 
Benedikt Oeschger hat sich früh für die Allgemeinheit eingesetzt. In der 2. Primarklasse hat er eine Petition zum Erhalt der Schulbibliothek organisiert und eingereicht, weil der Raum für die Logopädie genutzt werden musste. Durch einen Brief an den zuständigen Stadtrat hat er erreicht, dass der Brunnen auf dem Schulhof wieder geflickt und in Betrieb genommen wurde. Am Zukunftstag in der 6. Klasse hat er sich einen Tag mit Stadtrat Fritschi organisiert. Er war im Vorstand der Schulorganisation in der Kantonsschule Büelrain. Im Jahr 2020 hat er die Matura mit sehr guten Noten abgeschlossen. Er hat diverse Preise erhalten. Sein Vater ist Jurist. Er wollte in einer Anwaltskanzlei vor dem Studium ein Praktikum machen. Er hat über 60 Kanzleien in Zürich und Winterthur angeschrieben und nur Absagen erhalten. Sein Biologielehrer wollte ihn für ein Naturwissenschaftsstudium motivieren. Er hat ihm den Kontakt zu einem ehemaligen Schüler vermittelt. Dieser hat nach dem Studium gerade ein Start-up gegründet. Benedikt Oeschger konnte ein Praktikum bei ihm machen. Sie hatten ihre Büros in einer schicken Anwaltskanzlei im Seefeld in Zürich. Danach war klar, dass Benedikt Oeschger ein Agrarstudium absolvieren wollte. Beim Studium geht es um Tiere, Land-Wirtschaft, Wirtschaft und den Megatrend Klima. Aktuell absolviert er ein Praktikum am Aviforum, dem Kompetenzzentrum der schweizerischen Geflügelwirtschaft in Bern. 
Im Jahr 2022 hat Benedikt Oeschger für das Stadtparlament kandidiert. Er hat sich für die GLP entschieden, da ihm Umwelt und Wirtschaft wichtig sind. Er bekam Listenplatz 13 und hat vier Plätze gut gemacht und erreichte den 1. Ersatzplatz. Im Sommer 2023 ist er als jüngstes Mitglied ins Parlament nachgerückt. 
Ziel der parlamentarischen Arbeit ist es, Abstimmungen zu gewinnen. Die Blöcke links-grün und bürgerlich haben keine eigene Mehrheit. Sie sind auf die GLP angewiesen. Die GLP hat dadurch eine besondere Stellung. Es ist wichtig, die Fraktionen zu kennen und man muss sie lesen können. Die eigene Fraktion ist die eigene Mannschaft, mit der Ziele erreicht werden können. Die Zusammenarbeit ist extrem wichtig. Man muss die Gemeinde-Ordnung, die Prozesse und Abläufe gut kennen. Wenn man ein Ziel hat, muss man die Strategie festlegen, die Dossiers sehr gut kennen, zum richtigen Zeitpunkt mit den richtigen Personen reden und schnell sein. Der Schnelle frisst den Langsamen. Man darf keine Angst vor der Debatte und den kommenden Gegenargumenten haben; Respekt ja, aber keine Angst. Seiner Ansicht nach ist das Segment der 30- bis 40-Jährigen im Parlament untervertreten. 
Wiesendangen, 2. März 2026 / Urs Borer

  
